
27. Juli 2024

Gewalt und Recht: Erstes Urteil nach
Krawallen beim Gießener Eritrea-Festival
Nach den Krawallen beim Eritrea-Festival in Gießen wurde
ein 24-Jähriger zur Bewährungsstrafe verurteilt. Weitere

Anklagen folgen.

Gießen (Hessen) – Nachhaltige Auswirkungen der Krawalle
rund ums Gießener Eritrea-Festival

Hintergrund der Krawalle

Die Krawalle, die im vergangenen Jahr beim Eritrea-Festival in
Gießen stattfanden, werfen einen langen Schatten über die
Stadt und deren Gemeinschaft. Die Veranstaltung, die von
Befürwortern des umstrittenen Eritrea-Regimes organisiert
wurde, endete in massiven Ausschreitungen. An der Konrad-
Adenauer-Brücke traten Demonstranten gewaltsam auf und
widersetzten sich den Bemühungen der Polizei, die Situation zu
beruhigen. Über 1000 Polizisten waren im Einsatz, um die
Sicherheit zu gewährleisten, konnten jedoch wider Erwarten die
Krawalle nicht verhindern.

Verurteilung und rechtliche Konsequenzen

Ein 24-jähriger Eritreer aus der Schweiz wurde kürzlich vom
Amtsgericht Gießen zu einem Jahr und drei Monaten Haft auf
Bewährung verurteilt. Sein Verhalten während der Krawalle, das
als besonders schwerer Landfriedensbruch gewertet wurde,
beinhaltete das Herumspringen auf zwei Polizeiwagen, was
erheblichen Sachschaden in Höhe von 20.000 Euro verursachte.
Der Verurteilte entschuldigte sich während des Prozesses und



wurde als gut integriert in der Schweiz beschrieben.

Gesundheit und Sicherheit der Beamten

Die Krawalle führten zu Verletzungen von 26 Polizisten, die
durch Flaschen- und Steinwürfe während der
Auseinandersetzungen betroffen waren. Solche Vorfälle spiegeln
nicht nur die Gefährlichkeit der Situation wider, sondern stellen
auch die Frage nach der Sicherheit der Einsatzkräfte, die dafür
verantwortlich sind, die öffentliche Ordnung aufrechtzuerhalten.

Fortgesetzte rechtliche Folgen

Die rechtlichen Folgen der Krawalle sind noch lange nicht
beendet. Insgesamt 50 weitere Anklagen und fast 500
Ermittlungsverfahren wurden seitdem eingeleitet. Diese massive
Zahl zeigt das Ausmaß der Gewalt und die Herangehensweise
der Behörden, um für Recht und Ordnung zu sorgen.

Wirkung auf die Fahrradsituation der
Eritreer in Gießen

In Gießen leben etwa 70.000 Eritreer, viele von ihnen betroffen
von den politischen Unruhen und den daraus resultierenden
Ausschreitungen. Das Festival, das in diesem Jahr aufgrund der
Vorfälle abgesagt wurde, war ein wichtiges Ereignis für die
eritreische Gemeinschaft, das zum Austausch und zur Stärkung
ihrer Identität diente. Die Absage stellt somit einen erheblichen
Verlust dar und könnte zur Zerschlagung der Gemeinschaft und
zu weiterem Unruhen führen.

Gesamtgesellschaftliche Implikationen

Die Ereignisse in Gießen sind nicht nur lokal von Bedeutung,
sondern spiegeln eine breitere gesellschaftliche Thematik wider:
Der Umgang mit extremen politischen Ansichten im Rahmen von
Versammlungsfreiheit und öffentlichem Protest. Diese Vorfälle



rufen auch die Frage nach der Rolle der Behörden auf, wenn es
darum geht, eine Balance zwischen Sicherheit und
Meinungsfreiheit herzustellen.

Die Herausforderung besteht darin, zukünftige Krawalle zu
verhindern und gleichzeitig den Dialog innerhalb der
Gemeinschaft zu fördern. Das Festhalten an den Werten des
Friedens und der Integration könnte der Schlüssel sein, um die
eritreische Diaspora in Deutschland zu stärken und ein weiteres
Aufeinandertreffen dieser Art zu vermeiden.
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